
Aktionstag im EBW 

„Eine enkeltaugliche Zukunft gestalten“ 

„Regensburg neu gestalten“: Einen schönen Titel haben sich die Organisatoren eines 

Aktionstages am kommenden Samstag ausgedacht. Ab 10 Uhr präsentieren sich an 

diesem Tag 14 Regensburger Initiativen und Vereine in den Räumen des Evangelischen 

Bildungswerks der Öffentlichkeit – eine „ideale Gelegenheit für die Bürger, die 

Regensburger politische Landschaft jenseits der Parteien zu beschnüffeln“, meint 

Harald Klimenta von Attac Regensburg, einem der Organisatoren. Doch kann ein Tag 

diesem Anspruch auch nur annähernd gerecht werden? Ein kurzes Interview mit 

Harald Klimenta. 

Was hat Euch zu diesem Tag veranlasst? 

Mich persönlich motivierte natürlich auch, dass ich die anderen in Regensburg aktiven 

Gruppen besser kennen lernen wollte. Aber im Kern geht es darum: Reagieren die Parteien – 

hier in Regensburg bis weltweit – überhaupt angemessen auf die sich anbahnenden Probleme? 

Knapper werdendes Öl, Umweltverschmutzung, Energiewende, demographischer Wandel, 

zunehmende Armut, Bildungsmisere. Wir meinen: Nein! 

Und ihr wollt nun diese Probleme an einem Samstag lösen? 

Es geht darum, mehr Menschen davon zu begeistern, dass sie selbst eine aktive Rolle spielen 

können, wenn es darum geht, eine enkeltaugliche Zukunft zu gestalten. Und die Bürger sollen 

merken, dass das auch Spaß macht. Nur wenn viele Menschen sich aktiv für eine andere 

Politik einsetzen, werden auch die Parteien reagieren. Beim Aktionstag stellen sich 14 völlig 

unterschiedliche Initiativen vor und wollen mit dem Publikum zusammen ausloten, welches 

die ärgsten Probleme sind und wo sich Lösungen abzeichnen könnten. 

Das klingt bereits bescheidener. Können Sie ein Beispiel nennen? 

Ich kenn mich natürlich nur mit unserem Workshop aus, den wir nach einer Vorstellung von 

Attac und deren momentanen Kampagnen ein World-Cafe gestalten wollen, wo an 

verschiedenen Stationen die Teilnehmer zu verschiedenen Fragen ihre Positionen einbringen 

und entwickeln können. Das kann schon in kurzer Zeit eine nette Dynamik entwickeln – und 

wer weiß, vielleicht entsteht daraus die nächste Attac-Regensburg-Kampagne. 

Es geht im Kern also um Kampagnenarbeit? 

Klimenta: Nein. Der Aktionstag ist ein riesengroßer „Markt der Möglichkeiten“. Was die 

Bürger für sich mitnehmen, wissen wir doch nicht schon vorher. Außerdem arbeiten andere 

Gruppen nicht kampagnenorientiert – weder die Nabau-eG, noch die Montessori-Schule, noch 

das Effektlabor. Und was der VCD, der adfc, das BüfA oder die Sozialen Initiativen machen 

werden, weiß ich nicht. Die neu gegründete Transition-Town Initiative wird z.B. Workshops 

wie „Bewusster Leben“ und „Permakultur“, also nachhaltige Garten- und Landwirtschaft, 

anbieten. Da ich mir nach unserem Workshop Zeit genommen habe, werde ich mir auch 

anderes anhören. Das ist doch praktisch: Ohne Abends zu einer Regensburger Gruppe gehen 

zu müssen, hab ich eine ganze Reihe zur Auswahl vor der Nase. 



Ich komme nochmal zu meiner Eingangsfrage zurück: Was wollt ihr denn mit diesem 

Aktionstag real erreichen? 

Das ist der Aktionsdreiklang: Mehr Menschen auf die Probleme der Welt und vor Ort 

aufmerksam machen, zweitens gleichzeitig zeigen, das eine andere Welt möglich ist und 

drittens dafür begeistern, dass wir zusammen nicht nur Regensburg neu gestalten können. Die 

wichtigsten Impulsgeber der Parteien für einschneidende Veränderungen sind die Vereine und 

Initiativen der Bürger. Hier in Regensburg und überall. Ob Anti-Sklaverei-Beewgung, 

Arbeiterbewegung, Frauenbewegung, Umweltbewegung und viele andere: Bewegungen 

entstehen nicht in den Parlamenten, sondern zwingen ihre Themen den Parlamenten auf. 

Womit ich den Anspruch an den Tag hoffentlich wieder nach oben geschraubt habe: Eine 

andere Welt ist möglich, wohlan. 
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